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Zwischenbericht der Planungsphase I und II und Vorstellung Schwerpunkte 

 

Anhand einer ausführlichen Präsentation informiert Herr Schmal vom Büro pesch partner architekten 

stadtplaner umfassend über die einzelnen Beteiligungsrunden der Planungsphase I und II und fasst die 

von den Bürgerinnen und Bürgern gemeinsam erarbeiteten Ergebnisse und genannten Schwerpunktberei-

che zusammen.  

 

Ergänzend hierzu berichten die Arbeitsgruppensprecher der seit einem Jahr bestehenden Arbeitsgruppe 

aus ihren aktuellen Gesprächen. Als wichtige Schwerpunktbereiche im Sanierungsgebiet werden von der 

Gruppe die Gestaltung der Kreuzungsbereiche an der Westmarktstraße benannt, im Besonderen der Usna-

Platz und die Kreuzung Bergstraße/Westmarkstraße. Im Rahmen der Sanierung sollten diese Bereiche mit 

neuem Straßenbelag aufgewertet und durch Begrünung attraktiver gestaltet werden. Hinsichtlich der Auf-

wertung des heutigen „Bankenplatzes“ befürwortet die Arbeitsgruppe eine neue Namensgebung. Damit 

könne die Identität des Platzes und des Stadteingangs Aue verbessert werden. Die Arbeitsgruppe schlägt 

als Namensgeber Carl Ludwig Spohn, einen in Aue geborenen Komponisten und Musiker vor. Als weiterer 

Schwerpunkt wird die Gestaltung eines „Bürgerparks“ genannt. Dieser solle sich, so die Arbeitsgruppe, 

hinter dem Feuerwehrhaus in Richtung Norden erstrecken und als gemeinsamer Park für Jung und Alt ge-

nutzt und bespielt werden. Zur Sicherstellung der Parkpflege könnte ein Bürgerverein geründet werden. 

Der Park könnte nach dem hier liegenden ehemaligen Hummelstall benannt werden. 

 

Aus der Zusammenfassung der bisherigen Arbeitsergebnisse lassen sich zwei Schwerpunkte ableiten. Zum 

einen der Bereich Ostmarkstraße/Westmarkstraße und Bankenplatz. Zum anderen die Ortsmitte und ihre 

„grüne Lungen“. Im Anschluss an die Vorstellung des aktuellen Stands können sich die anwesenden Bürge-

rinnen und Bürger im Rahmen der beiden vorgeschlagenen Schwerpunktbereiche weiter in den Prozess 

miteinbringen und ihre Ideen in Arbeitsgruppen vertiefen. 

 

Ergebnisse der Arbeitsgruppe: Ostmark- /Westmarkstraße und Bankenplatz 

 

Namensgebung Bankenplatz:  

Die Gruppe spricht sich dafür aus, den Vorschlag „Spohn-Platz“ als eine Namensalternative zu prüfen. 

Solange weitere Alternativen noch nicht überprüft worden sind, wird jedoch der Arbeitstitel „Banken-

platz“ weiterhin benutzt. 

 

Einführung Einbahnstraßensystem:  

Die Vor-und Nachteile der Einführung eines Einbahnstraßensystem werden diskutiert. Herr Schwartz 

vom Stadtplanungsamt verdeutlicht anschaulich, dass durch die Einführung eines Einbahnstraßensystem

 die Verkehrsbelastung in Aue zunehmen würde, da eine Einbahnstraßenregelung Umwege produziert. 

Nachweislich wird in Einbahnstraßen zudem schneller gefahren, da mit keinem Gegenverkehr gerechnet 

werden muss. Bei einer Freigabe der Einbahnstraßen für Radfahrer im Gegenverkehr würde sich der 

notwendige Straßenquerschnitt zudem nur sehr geringfügig von einem Querschnitt mit Zweirichtungs- 
verkehr unterscheiden. 

Die Anwohner in Aue sprechen sich für eine gerechte Verkehrsverteilung in Aue aus. Herr Schwartz wird 

daher gebeten die Auswirkungen einer Einbahnstraßenregelung in Teilen der Westmark- und 

Ostmarkstraße vertiefter darzustellen. 
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Abschließend erläutert Herr Schwartz, dass die Einführung einer Einbahnstraßenregelung bei Ausbau 

einer Mischverkehrsfläche auch zu einem späteren Zeitpunkt noch möglich ist, im Grunde müssen nur 

Verkehrsschilder ausgetauscht werden. 

 

Verkehrsversuche:  

Der Wunsch nach einer versuchsweisen Einführung einer Einbahnstraßenregelung zum Beispiel über einen 

Zeitraum von vier Monaten ist nicht möglich bzw. nicht genehmigungsfähig, da die Aussagekraft von kurzen 

Versuchszeiträumen begrenzt ist. Zudem führt dies bei den Verkehrsteilnehmern eher zu Verwirrung.
 

Planung Mischverkehrsflächen:  

Neben der Verkehrsführung spielt die Gestaltung der Verkehrsflächen eine zentrale Rolle bei der Aufwer-

tung des Auer Straßenraums. Die Idee der Mischverkehrsfläche wird erläutert und diskutiert. Durch die 

gleichmäßige und schwellenlose Gestaltung der Verkehrsfläche ohne Kennzeichnung eines Fahrbahn- und 

eines Gehwegbereichs bei einer gleichzeitigen Reduzierung der Geschwindigkeit kann ein vielfältig nutz-

barer Straßenraum erzeugt werden. Herr Schwartz erläutert den möglichen Flächengewinn und erläutert 

die dazugehörigen Straßenquerschnitte.  

An besonderen Punkten, wie beispielweise dem Bankenplatz könnten bei entsprechender Gestaltung und 

Vorliegen der rechtlichen Voraussetzungen zudem verkehrsberuhigte Bereiche entstehen mit einer 

zusätzlichen Reduzierung der Geschwindigkeit auf Schrittgeschwindigkeit. Für die gesamte West- oder 

Ostmarkstraße ist dies allerdings nicht denkbar.
 

Rhythmisierung des Straßenraums:  

Die Idee den Straßenraum durch besonders gestaltende Trittsteine zu rhythmisieren trifft auf große Zu-

stimmung. Kreuzungs- und Platzbereiche sind hier mögliche Ausgangspunkte. 

 

Sanierungsauftakt:  

Im Zuge der Diskussion um die Rhythmisierung des Straßenraums wird die Frage gestellt was für die Ver-

besserung der Nutzbarkeit des Auer Straßenraums die größere Wirkung entfaltet: Die Gestaltung einzelner 

Plätze oder die Umgestaltung ganzer Straßenzüge, wie beispielweise den Abschnitt der Westmarkstraße 

zwischen Usna-Platz und Stegwiesenstraße. Alle Teilnehmer sind sich einig, dass das große Ziel die ge-

samte Umgestaltung aller zentralen Straßenräume in Aue ist. Die historische Ortsmitte um den Usna-Platz 

ist aufgrund der beengten Straßensituation jedoch als sehr kritisch einzustufen. Daher sollte hier der An-

fangspunkt möglicher Sanierungsmaßnahmen liegen.  

 

Kurzfristige Maßnahmen:  

Zum Abschluss der Diskussionsrunde wird der Fokus auf kurzfristig umsetzbare Maßnahmen gelenkt. Die 

Anwesenden stören sich sehr an dem Gehwegparken und dem Fahren auf dem Gehweg. Wenn es hier kurz-

fristige Maßnahmen gäbe, um die Gehwege sicherer zu machen würde dies ein sehr großer Gewinn für Aue 

sein. Herr Schwartz erläutert, dass in Karlsruhe gerade Untersuchungen laufen um die Gehwege ihrer ei-

gentlichen Zweckentsprechung wieder zuzuführen. Das Prinzip „Ein Gehweg ist ein Gehweg“ wird zukünf-

tig in Karlsruhe umgesetzt. 

Ein weiter Vorschlag für kurzfristige Maßnahmen ist die pauschale Forderung „Mehr Grün in den Straßen“. 

Hier sollte untersucht werden, ob diese Forderung mit dem Anliegen die Gehwege zurückzuerobern kom-

patibel ist. 
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Ergebnisse der Arbeitsgruppe : Ortsmitte und „grüne Lungen“ 

 

Definition Ortsmitte: 

Die Gruppe ist sich einig darüber, dass es keine klar definierte Ortsmitte in Durlach-Aue gibt. Dies ließe 

sich auch aus der städtebaulichen Entwicklung des Straßendorfes ableiten. Daher sei der Sanierung des 

öffentlichen Raums, insbesondere des Straßenraums eine hohe Gewichtung  beizumessen.      

 

Neuorganisation Verkehrssystem: 

Der Wunsch nach einer einheitlichen Verkehrsregelung zur Verbesserung der Sicherheit für Fußgänger und 

Radfahrer nimmt einen großen Teil der Diskussion in der Arbeitsgruppe ein. Hier sollte auf Anregung der 

Gruppe die Umsetzung des Einbahnstraßenverkehrs nochmals geprüft werden. Im Fokus der Diskussion 

steht die Ostmarkstraße, da hier die Sicherheit aufgrund der Enge des Straßenraums und der hohen Ver-

kehrsbelastung (Parkverkehr) stark eingeschränkt sei. 

Die Arbeitsgruppe spricht sich dafür aus, die Ostmarkstraße zwischen Memelerstraße, Westmarkstraße und

 Kärntner Straße verkehrsberuhigt umzugestalten. Am westlichen Ende der Ostmarkstraße (am „Knick“) ist 

zur Minderung des Verkehrsproblems ein Halteverbot einzuführen.   

Im Zuge der Diskussion um Verkehrssicherheit wird nochmals auf die fehlende Beleuchtung im Kirchgässle 

hingewiesen. 

 

Bespielung Ostmarkstraße: 

Neben der verkehrlichen Umgestaltung könnte die Ostmarkstraße, so die Gruppe, als wichtige innerörtli-

che „Achse“ ausgebildet und mit verschiedenen Angeboten versehen werden. So sollte im Rahmen der 

Neugestaltung der Ostmarktstraße der Usna-Platz aufgewertet und mit Sitzgelegenheiten ausgestattet 

werden. Auch im Verlauf der Ostmarkstraße in Richtung Osten wird der Wunsch nach weiteren Sitzgele-

genheiten geäußert. Zwischen Westmarkstraße und dem östlichen Siedlungsrand schlägt die Arbeitsgrup-

pe vor, weitere Freizeitangebote zu integrieren bzw. bestehende aufzuwerten. Dazu zählt der vorhandene 

Spielplatz am Feuerwehrhaus. Um den heute in der Fiduciastraße liegenden Skaterplatz besser in die 

Ortsmitte zu integrieren sollte ein neuer Standort gefunden werden. Dies könnte auf städtischen Freiflä-

chen am östlichen Siedlungsrand erfolgen.  

 

Minderung Parkverkehr: 

Im Zuge der Diskussion über den Parkverkehr in Aue wird die Idee geäußert im Umfeld des Feuerwehr-

hauses eine Tiefgarage/Quartiersgarage anzulegen. 

Als allseitig greifende Maßnahme zur Minderung der Parkproblematik empfiehlt die Arbeitsgruppe die 

Einführung von Verkehrskontrollen. 

Auch die Ausweitung weiterer Standorte von Stadtmobilen wird angeregt. 

 

Sicherung der „grünen Lungen“: 

Die Arbeitsgruppe spricht sich gegen eine Nachverdichtung von Wohnen aus. Die vorhandene Qualität, 

insbesondere die grünen Innenbereiche aus Bauerngärten und Obstwiesen und der dörfliche Charakter von

 Durlach-Aue sollen erhalten bleiben.  

Um diese Freiraumqualität allen Bürgerinnen und Bürgern von Durlach-Aue zugänglich zu machen, wird 

der Vorschlag geäußert die Freifläche hinter dem Feuerwehrhaus mit einem öffentlichen Weg auszustat-

ten. Hierzu könnten die sich im städtischen Besitz befindenden Flächen herangezogen werden. Optional, 

so die Arbeitsgruppe, wäre eine Verlegung des Wegs in die Mitte der Grünfläche durch Flächentausch zu 

überlegen. Die Arbeitsgruppe bittet die Stadtverwaltung die beiden Möglichkeiten auf Umsetzung zu prü-

fen. 
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Stärkung des Handels: 

Zum Abschluss wird nochmals auf den fehlenden Handel in Durlach-Aue hingewiesen (Metzger oder Ki-

osk). Der Bereich des Alten Rathauses, so die Gruppe, würde sich gut für die Ansiedlung eines Cafés, einer 

Bar oder einer Gastronomie mit Außenbestuhlung anbieten. 

 

Kurzfristige Maßnahmen:  

Zur Sicherheit der Fußgänger und Radfahrer sollten, so die Arbeitsgruppe, verstärkt Verkehrskontrollen 

bzw. Geschwindigkeitskontrollen in Durlach-Aue durchgeführt werden. Diese Maßnahmen seien kurzfristig 

umsetzbar und erzielen eine große Wirkung. Auch der Einsatz von Absperrpollern auf Gehwegbereichen 

und die Anbringung eines Verkehrsspiegel (ggf. Zebrastreifen) im Kirchgässle ist zu prüfen. 

Als erster wichtiger Impuls in der Ortsmitte sollte der Kreuzungsbereich Bergstraße/Westmarkstraße auf-

gewertet und mit einer Sitzbank ausgestattet werden. 

 

 

 

 

 

 

 


